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zwar ein recht huͤbſches .— Was ſoll ich davon

denken ? — bin ich verrathen ? betrogen ?

Ich hoͤre ein Geraͤuſch . Schmiegt ſich an die

Wand hinter dem Tiſche .

Vierzehnte Scene .

Adolfine , Doktor oͤffnet Madame

Schweizer das Zimmer ; doch ohne ſie heraus

zu begleiten .

Doktor . Leben Sie wohl , Madame !

nochmals meinen herzlichen Dank !

Schweizer . Ich bleibe doch ſtets in

Ihrer Schuld .

( Der Doktor macht die Thuͤre wieder zuz Madame
Schweizer will gehen . )

Adolf . Gertritt ihr den Weg ) . Mit Er⸗

laubniß , Madame , wo kommen Sie her ?

Schweizer ( berlegen , doch bald ſich faſs

ſend ) . Aus dem Zimmer des Herrn Doktors .

Adolf . Darf man wiſſen , in welcher

Abſicht —

Schweizer .
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Schweizer . Dieſe Frage wird der

Herr Doktor Ihnen beantworten .

Adolf . Sie koͤnnen es nicht ?

Schweizer . Jetzt nicht .

Adolf . Sie ſcheinen ſehr verlegen ?

Schweizer . Ich bin es ein wenig .

Adolf . Vielleicht eine Patientin .

Schweizer . Ich befinde mich wohl .

Adolf . Vielleicht Ihr Mann , Ihre
Kinder ? —

Schweizer . Ich habe weder Mann

noch Kinder .

Adolf . Nun mein Gott ! was haben
Sie denn ?

Schweizer . Ein gutes Gewiſſen .

Adolf . Darf ich fragen , mit wem ich
die Ehre habe zu reden ?

Schweizer . Mein Name iſt Schwei —

zer . Ich bin eine Schauſpielerin .

Adolf . Eine Schauſpielerin ? Wirk —

lich ?

Schweizer . Ja , wirklich .

Adolf .
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Adolf . Und haben ſich mit meinem

Kanne eingeſchloſſen ?

Schweizer . So iſt es .

Adolf . Das ſinde ich doch in der That

äͤußerſt ſeltſam , aͤußerſt unſchicklich —

Schweizer . Madame ! —

Adolf . Um nicht zu ſagen unverſchaͤmt .

Schweizer . Das geht zu weit .

Adolf . Ich verbitte mir dergleichen

unanſtaͤndige Beſuche .

Schweizer . Unanſtaͤndig ?

Adolf . Sie moͤgen leben nach Ihrem

Gefallen . Gewiſſe Leute haben eine Art von

Privilegium dazu ; aber eine gluͤckliche Ehe

muß man reſpektiren .

Schweizer . Madame , daß ſie mich

in einem unwuͤrdigen Verdacht haben , ver —

zeihe ich Zhnen : denn Sie kennen mich nicht ;

daß Sie aber auch Ihren braven Mann ei⸗

ner Riedertraͤchtigkeit faͤhig halten , verzeihe

Ihnen der Himmel ! ( erbeugt ſich anſtaͤndig und

geht zur Mitte ab. )

Fuͤnf⸗
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